Dienftag den 23, Juni 1801. 
. T 


Wien vom 3. Juni. 


Die geſtern angekommenen Briefe aus 
Smyrna behaupten, daß der franzoͤſi— 
ſche Admiral Gautheaume, welcher 
den General Meuou in Aegypten uns 
terſtuͤtzen ſolte, von dem engliſchen 
Admiral Warren geſchlagen worden 
ſey. 
Me allen kaiſerl. Laͤndern iſt jetzt 
das“ Königreich Böhmen nach Vethaͤlt⸗ 
niß am meiften mit Militair belegt. 
Der Schauſpieldirektor, Herr Fand, 
iſt Wir angekommen, und hat am 
Iten“ eſes Monats auf dem kaiſerl. 
Hofthtater in dem beliebten Stuͤck 
Oktavia den Antonius, geſtern aber 
in dem Stuͤck: Selbſtbehertſchung, 


den Haushofmeiſter mit großem Bei⸗ 
fall geſpielt. Er hat 16 Gaſtrollen 
verſprochen, und wird jedesmal einen 
andern Karakter vorſtellen; z. B. den. 
Geizigen, den Verſchwender, den Vera 
liebten, den Hageſtolzen ꝛc. 
eee n en 
Die durch die juͤngſterwaͤhnte Feuers⸗ 
brunſt verungluͤckte Stadt Neuhaus im 
Böhmen mußte ihren dadurch erlitte- 
nen Schaden noch empfindlicher fuͤh⸗ 
len, da durch das darauf erfolgte 
wiederholte ſtarke Regenwetter die mei⸗ 
fen Mauern der ehedem ſchoͤnſten Ge⸗ 
baͤuden eingeſtuͤFrzt find, und zu Ver⸗ 
huͤrung groͤſſerer Gefahren auch die 
noch Übrigen wankenden  eingeriffen: 
werden mußten, ſo daß nun. 5 die: 
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Saͤſſen ee Stat 
von ‚aufgehäuften Schutt un einen 

* d 15 kennbar ind. Ergriffen 
n 08 ſchaudervollen Anblick, noch 

b ieh Aber von dem Elend, und aͤuſ⸗ 
Perſt beträbten Umſtaͤnden fo vieler ehe⸗ 
dem wohlhabenden, und nun bis zum 
Bettelſtab herabgeſetzten Einwohner in⸗ 
nigſt durchdrungen, konnte der Schutz⸗ 
herr dieſer ungluͤcklichen Stadt, Ru- 
dolph Graf v. Czernin, als er am ıten 
d. M. dahin kam, ſeine lebhafteſte 
Theilnahme nicht ſchoͤner an Tag le⸗ 
gen, als daß er der Stadt ſogleich 


. 


ein Geſchenk von Fogo Gulden und 


109000 Bauziegeln mit der Verſiche⸗ 
rung machte, daß, wenn der Wald 
der Stadtgemeinde zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Gebaͤude nicht Holz genug 
liefern ſollte, er das abgaͤngige aus 
ſeinen eigenen Waͤldern erſetzen wolle; 
auch verſprach er durch feine Verwen— 
dung bei hohen Häufern ſein aͤuſſerſtes 
zu thun, um dieſer ungluͤcklichen 
Stadt mehrere milde Beiträge zuffieſ⸗ 
fon zu machen, und fo vielen Verun⸗ 
glückten eine den Umſtaͤnden angemefz 
ſene ſchnelle Hilfe nach Moͤglichkeit zu 
verſchaffen. 
Deutſchland. 

Nach den letzten Briefen aus Frank⸗ 
furt ſind die 4 Departemente des lin⸗ 
ken Rheinufers durch einen Beſchluß 
des erſten Konſuls ſehr erfreut wor» 
den; gemaͤß deſſen ſollen bei allen da⸗ 
ſigen Stellen Zweidrittheile Deutſche, 
und nur Eindrittheil Franzoſen anges 
ſtellt werden, auch ſollen alle bei Ci- 

viſbehoͤrden angeſtellten Franzoſen der 


Sprache mächtig ſeyn. Bor 


sparte hat hierbei ſelbſt an den Präs 
„Nur die 


fekt Jollivet geſchrieben: 
Berichtigung der wichtigſten Nazional⸗ 
angelegenheiten habe ihn bisher noch 
abgehalten, die vier Departemente zu 


beſuchen, welches aber bald geſchehen 


werde.“ 


Seit dem nun auch die Arrieregars 
de von der Moreauſchen Armee, bis 


auf die Truppen im Breisgau, über 
den Rhein zuruͤckgegangen iſt, erneuern 
die Kreiſe und Korporazionen ihre her— 
gebrachten Zuſammenkuͤnfte. In der 
Burg Friedberg nimmt dieſer Tage ein 


zahlreicher Ritterkonvent ſeinen Anfang. 


In Nuͤrnberg und Frankfurt ſind die 
fraͤnkiſchen, kurrheiniſchen und Ober- 
rheiniſchen Kreisverſammlungen in volz 
ler Thaͤtigkeit. Auch in Schwaben 
wird der gewoͤhnliche Kreistag wieder 
zu Augsburg eroͤffnet werden, nachdem 


beide kreisausſchreibende Fuͤrſten, der 


Biſchof don Konſtanz, und der Her— 
zog von Wuͤrtemberg, wieder in ihren 
Reſidenzen eingetroffen find, 

Nach einem Schreiben aus Bremen 
vom zien Juni befinden ſich die preufz 
ſiſchen Truppen noch alldort. Schon 
vor mehreren Tagen hatten ſie Marſch⸗ 
orbre erhalten, und wir dürfen daher 
mit jedem Tage die Räumung Bre⸗ 
mens erwarten, welche ſich bisher vers 
zoͤgert hat. Schon vor 10 Tagen rei⸗ 
ſete der Herr v. Dohm von hier nach 
feinen Gütern ins Braunſchweigigir, 


und nahm die Verehrung und Liebe 
der Bremer mit ſich. . 
= Der 


X 
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»Der Erzherzog Karl hat wegen der 
Geſinnungen, welche die allgemeine 
Reichsverſammlung ihm durch die 
Gluͤckwaͤnſche zu feiner wieberbergeſtell⸗ 
ten Geſundheit, und durch den Ans 
trag zu Errichtung eines patriotiſchen 
Denkmals eroͤffnet, auf das angefuͤhr— 
te Schreiben folgende Ruͤckantwort er⸗ 
laſſen: 


„Mit wahrer und inniger Ruͤhrung 


erſah ich aus dem ſchaͤtzbaren Schrei: 


den der boch und vielgeehrten Herr 
ren vom 22ten verfloſſenen Monat jene 
lebhafte Theilnahme, welche Dieſelben 
an der Wiederherſtellung meiner Ge— 
ſundheit nahmen, und ich bin Denfel- 
ben für dieſe mir hierdurch bezeigte 
Ruͤckſicht ſehr verbunden. Nichts kann 
mit zu einer augenehmern Beruhigung 
dienen, als der ſchmeichelhafte Beifall, 
womit die hoch- und vielgeehrte Ders 
ren als Repraͤſeutanteu der Kurfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs und 
vorzaͤglich ein durch ſeine vortrefliche 
und wahrhaft koͤnigliche Eigenſchaften 
allgemein verehrter Souverain mich in 
Ruͤckſicht meines uͤber die kaiſerliche 
und Reichsarmee geführten Oberkom⸗ 
mando beehrt. Ich werde es mir 
bei jeder ferneren Gelegenheit eiftigſt 
angelegen ſeyn laſſen, dem in mich 
geſetzten' Bertrauen nach meinen aͤuſ—⸗ 
ſerſten Kraͤften zu entſprechen, und er 
ſuche Dieſelben, ſich von jener ausge: 
zeichneten Hochachtung und anfrichtig⸗ 
ſten Zuneigung voͤllig uͤberzeugt zu hal⸗ 
ten, womit ich ſtets verharrte ꝛe. 
2“ 
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Italien vom 23. Mai. 

Am löten und 17ten machten die 
Franzoſen zu Waſſer und zu Lande 
einen heftigen Angriff gegen die Stadt 
Porto Ferrajo auf der Inſel Elba, 
fanden aber von Seiten der daſigen 
engliſchen Beſatzung ſolchen Widerſtand, 
daß ſie das Unternehmen bis weiter 
einſtellten. Die franzoͤſiſche Eskadre, 


die bisher bei der Inſel Elba war, 


bat ſich nun von da entfernt, und ei⸗ 


nige daͤniſche und ſchwediſche Schiffe, 


die zu Porto Ferraſo lagen, ſind nun 
zu Livorno angekommen. 


Kaiſer Alexander I. hat dem Koͤnige 
von Neapel feine Thronbeſteigung uin 


einem ſchmeichelhaften Briefe ange⸗ 
zeigt. i 
Der Miniſter Talleyrand hat in 


Regierung zu Florenz erklaͤrt, daß die 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Frankreich und Tor kana in der Folge 
fortdauerten, und daß die Einwohner 
Toskana's all das Gluck verdienten, 
das fie unter ihrem neuem Souverain 
genießen würden, N 

Gleich nach Ankunft des Erbprinzen 
von Parma legt General Murat das 
Kommando der Obſervazionsarmee nie⸗ 
der, und wird franzoͤſiſcher bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter bei dem neuen Sou⸗ 
verain. 

Der König von Neapel hat Schiffe 


um ſeine Truppen von dort abzuho⸗ 
len. 
Der Papſt hat alle feine Cinfiinfte 
an die Herren Tuclonia, Cambiari 
und 


einem Schreiben an die proviſoriſche 


von Palermo, nach Maltha geſchickt, 


ER . (Dͤ— 


und Serra fuͤr zwei Millionen Skudi 
verpachtet. 

Zu Rom iſt eine allgemeine Ent⸗ 
waffnung verordnet worden. 

Bei Ankona wird eiue betraͤchtliche 
Anzahl eisalpinſcher Truppen zuſam⸗ 
Vor dem daſigen Hafen 


mengezogen. 
kreuzen mehrere engliſche Kriege» 
ſchiffe. 


Die Entwaffnung der Einwohner zu 
Rom fol von Beſorgniſſe wegen Uns 
ruhen bei der Theurung der Lebens⸗ 
mittel herruͤhren. Auch ſpricht man 
noch fortdauernd von politiſchen Ver⸗ 
änderungen, die den Kirchenſtaat bes 
treffen duͤrften. 


London vom F. Juni. 
Vorgeſtern ſandte der Praͤſident der 
Admiralitaͤt, Lord St. Vincent, fol⸗ 
gendes Schreiben an den Lordmayor: 
Aus der Admiralitaͤt vom 3. Juni. 
„Mylord! Mit vielem Vergnuͤgen 
ertheile ich Ewr. Herrlichkeit die Nach⸗ 
richt, daß zufolge der Depeſchen vom 
27ten Mai, welche vom Viscount 
Nelſon, Oberbefehlshaber der Flotte 
in der Oſiſee eingegangen find, das in 
den rußiſchen Haͤfen auf die engliſchen 
Schiffe gelegte Embargo aufgehoben 
worden iſt. Ich bin ꝛe. 
St. Vincent.“ 
Gleich nachdem die vorſtehende Nach— 
richt eingegangen war, wurde geſtern, 
als am Geburtstage Sr. Majeſtaͤt, 
des Koͤnigs, von den Kommiſſarien 
der Admiralität an John Crickett Esg., 
Marſchall des Admiralitaͤtsgerichts, 
folgende Ordre ausgefertigt: 


heimenrathe unter 


zu Ihre Vollmacht ſeyn. 


„Dem Befehl Sr. Majeſtaͤt im Ge⸗ 
dem Datum des 
heutigen Tages gemaͤß, 


ſorgen, daß das allgemeine Embargo, 


welches auf Befehl Sr. Majeſtaͤt im 


Geheimenrathe am 14ten Jaͤner dieſes 


Jahrs auf alle rußiſche und dänische, 


Schiffe in den Haͤfen und Rheden des 


vereinigten Koͤnigreichs Großbrittan⸗ 
niens und Irlands gelegt wurde, ab⸗ 


Dieſes wird hier⸗ 
Gegeben 
mit unſeren Unterſchriften, den Aten 
Juni 1801. 


genommen werde. 


A. Vineent. 
T. Troudoult. 
J. Merkham. 
Auf Befehl Ihrer Herrlichkeiten, 
Evan Neveau.“ 
Das Embargo auf die ſchwediſchen 
Schiffe dauert noch fort. 
man, daß nach Wegraͤumung einiger 
noch beſtehenden Schwierigkeiten, auch 
dieſes in kurzem werde aufgehoben 
werden. Die Ordres, daß die rußiz 
ſchen und daͤniſchen Schiffe, die mit 
Embargo belegt geweſen, fetzt frei 
abſegeln koͤnnen, ſind ſchon uͤberall er⸗ 
laſſen. 
Außerordentliche Hofzeitung vom 5. Juni. 
Abſchrift eines Briefes vom Generals 
lieutenant Sir J. H. Hutchinſon, 


Ritter des Bathordens, an Hrn. 


H. Dundas. Lager vor Alexan⸗ 
drien den 20. April 1801. 
Sir 
Mit großem Vergnuͤgen be ich 


3 Zonen die Nachricht von den glüͤckli⸗ 
8 chen 


werden Sie 
hiedurch erſucht, zu befeblen und zu 


Indeß glaube 


Be 


* 
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chen Fortſchritten eines Korps Türken der, welche auf Befehl Sr. kaiſerl. 


und Britten, unter Kommande des 
Oberſten Speneer. Ohngefaͤhr vor 10 
Tagen ward daſſelbe von hier detaſchirt, 
um die Stadt und das Kaſtell von 
Roſette, welches die Schifffahrt des 
eils kommandirt, zu erobern. Diez 
ſe Unternehmung iſt vollkommen gelun⸗ 
gen. Wir find jetzt Meiſter des weils 
lichen Arms vom Nil, und haben dem 
zufolge eine Kommuntkazion mit dem 
Delta eröffnet, woher wir alle noͤthige 
Zufuhr erhalten, da die Franzoſen dort 
faſt gar keine Truppen haben, oder 
wenigſtens nicht ſo viele, um einen 
ernſthaften Widerſtand leiſten zu koͤn⸗ 
nen. 

Die Feinde hatten ohngefaͤhr doo 
Mann zu Roſette, als es angegrif⸗ 
fen ward. Sie machen nur einen 
ſchwachen Verluſt, ſich zu behaupten, 
und retirirten, mit Verſuch einiger 
Getoͤdteter und Verwundeter, auf das 
rechte Ufer des Nils Sie ließen eine 
Garnifon im Fort zurück, gegen wel⸗ 
ches unfere Batterien. am I6fen er— 
Öffnet wurden, und das ſich am noten 
dieſes ergab. Die Bedingungen ſind 
eben fo, wie fie dem Kaſtell von Abu— 
kir zugeſtanden worden. Ich bin dem 
Oberſten Spencer fuͤr ſeinen Eifer, 
Thaͤtigkeit und militalriſche Talente ſehr 
verpflichtet ꝛc. 

(unterz.) J H. Hutchinſon. 

St. Petersburg vom 22. Mai. 


Mafeſtät reparirt werden. Das biqui⸗ 
dazionskomptoir hat Ordre 
das bisher unter Sequeſter befindlich 
geweſene Eigenthum aufzugeben, welz 


erhalten, 


ches morgen den engliſchen und rußi⸗ 


ſchen Kaufleuten angezeigt werden wird. 
Die Englaͤnder ſollen ſelbſt ihre Anga⸗ 
ben und 


Berechnungen einliefern. 
Ales ſoll fo viel als moͤglich wieder 
auf den Fuß wie vor dem 23ten DE 
tober des vorigen Jahrs geſetzt wer⸗ 
den. Oer Haudel wird bald neuen, 
beſondern Flor erhalten. Zu Riga has 
ben ſchon mehrere engliſche Kapitains 
von ihren Schiffen wieder Beſitz ge⸗ 
nommen. 


* 
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An die reſp. Herren Abnehmer 
der Krakauer Zeitung. - 


Die ſaͤmmtlichen reſp. Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 
Zeitung halten wollen, werden er⸗ 
gebenſt gebeten, die Praͤnumera⸗ 
zion für das kuͤnftige halbe Jahr 
bei den loͤbl. Oberpoſt? und Poſt⸗ 
aͤmtern ihres Orts gefaͤlligſt zu er⸗ 
legen, von welchen letztern man 
ſich bis Ende dieſes Monats nebſt 
den Pranumerazionsgeldern die 
Beſtellung ihrer benoͤthigten Exem⸗ 


Taͤglich kommen fetzt engliſche Kapi⸗ plare erbittet, um die Auflage ver⸗ 


talns und Matroſen aus dem Innern 


des Reichs an, werden nach Kronſtadt 
geſandt und erhalten ihre Schiffe wie⸗ 


haͤltnißmaͤſſig einrichten zu koͤn⸗ 


In⸗ 
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Intelligenzbl 
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Avertiſſemente. 


(Ediktalzitazion. 

Dem aus Chrzonſtow kielzer Kreiſes 
in Weſtgalizien gebuͤrtigen Valentin 
Szlota, welcher ſich bereits vor zwei 
Jahren ſammt ſeiner Familie ohne 
erhaltener Bewilligung in das Ausland 
begeben hat, und bis nun zu nicht 
zurückgekehrt iſt, wird von Seite des 
k. k. weſtgaliziſchen Landesguberniums 
anmit bedeutet: daß derſelbe ſammt 
ſeiner Familie binnen vier Monaten 
vom Tage der Kundmachung des gegen⸗ 
wärtigen Edikts bei ſonſtigem Verluſte 
aller bürgerlichen Rechte, und der Der: 
moͤgenskonfiskazion nach Weſtgalizien 
zurückzukehren und die Ruͤckkunft ſei⸗ 
ner Obrigkeit gehörig anzuzeigen hat, 


Krakau den 26ten Mai 1801. 1 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land— 
rechte in Weſtgalizien wird allen, denen zu 
wiſſen daran gelegen, mittelſt gegenwär— 
tigen Edikts öffentlich bekannt gemacht: 
daß auf Anſuchen der Ehelente Iſaias 
Bertrend und Joanne Stamirowska, die 
im radomer Kieiſe gelegenen, dem 
ſachfaͤlligen Herrn Adalbert Stami⸗ 
rowski eigenthuͤmlich zugehörigen Guͤ— 
ter Bugan, Ulaſzki und Domaniowizna 
mittelſt Öffentlicher Verſteigerung wer: 
den verkauft werden, jedoch unter 
dieſer Bedingung: daß der Käufer den 
bei der Verſteigerung dieſer Guͤter ſich 


— . — H — — wà— —ʒͤ — —ñ—ĩ— 


att z u No 50. 
ergebenden Kaufſchilling innerhalb 14 
Tagen nach geendigter Lizitazion an das 
Gerichtsdepoſitum im baaten Gelde um 
deſto gewiſſer zu erlegen habe; als hin⸗ 
gegen auf ſeine Gefahr und Koſten 
eine neue Lizitäzion verordnet werden 
wuͤrde. a 
Alle Kaufluſtigen haben ſich daher 
om sten September Il. J. um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſen k. k. Landrech⸗ 
ten einzufinden. . 


Mittelſt gegenwaͤrtigen Edikts wer⸗ 


den auch olle Glaͤubiger, die etwa auf 
dieſen Gütern ſichergeſtellt wären; Alte 
gewieſen, ohne eine beſondere Vor⸗ 
ladung zu gewaͤrtigen, über ihre Ger 
rechtſamen entweder durch ſich ſelbſt, 
oder durch eigens dazu bevollmaͤchtigte 


Vertreter zu wachen; wo es ubrigens 


allen Gläubigern und Kaufluſtigen frei⸗ 
gelaſſen wird, die Schaͤtzung' der ges 
dachten Guͤter in der Landrechtsregi⸗ 
ſtratur einzuſehen. 

Krakau den 16ten Mai 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. fra 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. 2 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
zu wiſſen daran gelegen, mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edikts betannt gemacht: daß, 
nachdem am ziten März l. J. als am 
zweiten Lizitazionstermine kein Be 

ug 
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ſtiger ſich eingefunden, die zur ecpofd 
Kochanowskiſchen Konkursmaſſe gehoͤ⸗ 
rigen Güter, und zwar daß Staͤdtchen 


Lipsko im Werthe pr: 126245 fl. rhn. 


10 kr., die Güter aber Daniſßzow, 
Mauſzow und Dluga Wola im Wer⸗ 
the pr. 119542 fl. rhn. 53 2/2 kr. zum 
drittenmal durch Öffentliche Verſteige⸗ 
rung an den Meiſtbietenden werden 
verkauft werden. i 

Alle Kaufluſtigen haben demnach am 
réten September l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags zu erſcheinen, es ſtehet ihnen 
Übrigens frei die Verkaufsbedingungen 
vor der abzuhaltenden Lizitazion in der 
Landrechtskregiſtratur einzuſehen. 

Krakau den aten Inni 1801. 


Joſeph von Nikorowicz. 
Karl v. Reinheim. 
Chraſtianski. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


J. Daublewski Sternek. 2 


II 


Von dem kaiſ. koͤn. Rrafanerfandrechte 


in Weſtgalizien wird durch gegentwär- 


tiges Edikt alljenen, denen daran geles, 
gen, anmit bekannt gemacht; Es ſey 
von dem Gerichte in die Eroͤfnung ei⸗ 
nes Konkurſes über das geſammte in 
Weſigalizien, vorhin in dem Palgtina⸗ 
te Sandomir und Grood Chenein itzt 
aber in dem konskier Kreiſe befindliche 
beweg » und unbewegliche Vermoͤgen 
des verſtorbenen Joſeph Wolski ges 
williget worden. Daher wird Jeder⸗ 
mann, der an erſtgedachten Verſchul— 
deten eine Forderung zu ſtellen, be⸗ 
rechtiget zu ſeyn glaubet, auch die Hy⸗ 


Be: 
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pothekargläubiger nicht ausgenommen 

anmit erinnert, bis den zoten Sep 
tember 1301 die Anmeldung feiner For⸗ 
derung in Geſtalt einer foͤrmlichen Kla⸗ 
ge wider den Provinzialadvokaten 
Herrn Volicki als beſtellten Ver⸗ 
tretter der Maße alſo gewiſſer einzu⸗ 
reichen, und in dieſer nicht nur die 
Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 
das Recht, Kraft deſſen er in dieſe, 
oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver— 
langte, zu erweiſen, als im widrigen 
nach Verfließung des erſſbeſtimmten 
Tages niemand mehr angehoͤret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis de hin 


nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht 


des geſamten im hieſigen Lande befind⸗ 
lichen Vermoͤgens des eingangsbenaun⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih- 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge— 
buͤhrte, oder wenn fie auch ein eigen⸗ 
thuͤmliches Gut von der Maſſe zu for⸗ 
deren haͤtten, oder wenn auch ihre For: 
derung auf ein liegendes Gut des Vers 
ſchuldeten vorgemerket waͤre, alſo daß 
derlei Gläubiger vielmehr, wenn ſie 


etwann in die Maße fchuldig ſeyn folk 


ten, die Schuld ungehindert des Kom 
penſazions-Eigenthums- oder Pfand— 
rechtes, die ihnen anſonſt zu ſtatten 
kommen wären, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da nun im g ten 
Hauptſtüͤck 86. §. der allgemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung die Wahl ei⸗ 
nes Maſſeverwalters, und Kreditoren: 
ausſchuß vorgeſchrieben iſt: werden da— 
her alle Gläubiger am 3. November 
1901 fruͤh um 9 Uhr bei dieſem kaiſerl. 
Föntgl. Landrechte zu erſcheinen mit der 
Erinnerung vorgeruffen, daß an eben 
dieſem Tage der einſtweilig aufgeſtell⸗ 
te Maſſaverwalter Anna Wolska des 
Kridariuswittwe entweder zu beftättis 
gen, oder ein anderer zu erwaͤhlen 
fen, und eben fo der Kreditoren 
ausſchuß, der jedoch dem 93. 9. 
und 


und 94. $. der allgemeinen bürgerlichen 
Gerichtsordnung gemaͤs nur aus Glaͤu⸗ 
bigern dieſer naͤmlichen Maſſe zu er⸗ 
nennen iſt, wo auch zugleich die Maß⸗ 


regeln beſtimmt werden, wie die Guͤ⸗ 


ter dieſer Maſſa zu verwalten, welche 
Gewalt der Kreditorenausſchuß in Ruͤck⸗ 
ſicht der Verwaltung haben, und wie 
9 1 Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
ren ſoll. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wißer zu erſcheinen, als im widrigen 
Falk nach dem 95. $. der allpiefigen buͤr⸗ 
gerl. Gerichtsordnung auf ihre Gefahr 
ein Maſſeverwalter, und Kreditoren⸗ 
ausſchuß von dem hierortigen Gericht 
beſtimmt werden wird. — Wornach 
ſich alſo jedermann zu achten, und fuͤr 
Schaden zu huͤten hat. Denn ſo ver⸗ 


ordnen es die fuͤr die kaiſerl. koͤnigl. 


Erblaͤnder beſtehenden Geſetze. 


Krakau den sten Juni 1801. 1 


Fu Joſeph von Nikorowiez. 
g W. Roskoſchny. 


Chraſtianski. 


Aus dem RNathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Slaupenski. 1 


Cours der Obligazionen in Wien 
den 13. Juni. 


— Geld 
Wien. Stadt Banko a5 

pr. Ct. 2 1 92 
Statsſchuldenkaſſa as 

pr. Ct. 8 — 9902/41 4 
detto a 4 pr. Ct. — 86/4 
Kupferamts as pr. Ct. | — 90 174 

detto 4241/2 — — 8637/4 

detto a 4 — — 86 1/4 

detto 23102 — — 8012 
W. Oberkamer⸗Aa 5ß—— — 90 14 

detto a4 — — 186 

detto 323102 — — 80 1/2 
N. De. Staͤndiſche a 5 2 . 

pr. Ct. - — 00 14 

detto a4 — — 861702 
detto Lotterie — | 95 12 

Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 

pr. A. * 
Unverzinsl. Hofkammer 89 a 80 
Banko Lotto — 


98 3/4 


se — a S en — — 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 

Millots (des Herrn Abt) Univerfafs 
hiftorte , alter, mittler und neuer Zei⸗ 
ten, mit Zuſaͤtzen und Berichtigun⸗ 
gen von Herrn Wilh. Ernft Chriſtiani, 
ſammt den Regiſter, 16 Bande, gr. 
8. 14 fl. 6 fr. 5 

Wundermann (der) oder die geraubten 
Maͤdchen. 1796. 45 kr. a. 


Orbradt und verlegt bei Joſeyl Georg Trafler, f. . Gnbernials Bug dmc 


